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Königlich Preußiſche 


. a 
artſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 
No. 9. Freytag, den 29. Januar 1830. i g 
Berlin, vom 24. Januar. wie auch alle in der Kapelle berſammelten Perſonen 


Die kirchliche Feier des Kroͤnungs. und Ordensfeſtes nach dem Kitterfanle, in welchem nun alle eingelade⸗ 
geſchah, auf Befehl Sr. Majeſtaͤt des Königs, am heuti⸗ nen Ritter und Inhaber waren. 
gen Tage. 8 Der Biſchof Dr. Eylert hielt daſelbſt die der Feier 
Die in Berlin anweſenden Perſonen von denen, wel- des heutigen Tages gewidmete geiftliche Rede. 
che ſeit dem vorjaͤhrigen Feſte bis zum diesjährigen, und Nach Beendigung derſelben wurden Seiner Majeſtaͤt 
am 18. Januar dieſes Jahres Orden und Ehrenzeichen dem Könige die feit den voriährigen Feſte, die am 18. 
erhalten hatten, wie auch diejenigen, welche Se. Maj. Januar und die beute ernannten Ritter und Inhaber 
hatte einladen laſſen, um heute Orden zu empfangen, von der General⸗Ordens⸗Commiſſton vorgeſtellt. 
verſammelten ſich im Königl. Schloſſe. Se, Ma. bezeigten ihnen Allerhoͤchſtdero Huld und 
„Die Ichteren empfingen daſelbſt von der General- Gnade, und gerubeten den ehrfurchtsvollen Dank der⸗ 
Ordens⸗Commiſſion, im Auftrage Sr Mai., die von felben anzunehmen. Sr 5 . 
Alterhöchfidenenjelben ihnen beitimmmten Decorationen. Die Verſammlung folgte bierauf den Prinzen und 
Dann fuͤhrte die gedachte Commiſſion alle oben er⸗ Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes und den aller an⸗ 
waͤhnten Ritter und Inhaber in den Ritterſaal, in wel⸗ weſenden bohen Fuͤrſtlichen Perſonen zur Tafel. 
chem bereits die zum heutigen Feſte eingeladenen Per⸗ Dieſe war in der Bilder⸗Gallerie und im weißen 
ſonen verſammelt waren. Sagal angeordnet, und es nahmen in der Bilder⸗Gallerie 
Der wirkl. Geh. Rath von Raumer las den am 22. und in den anſtoßenden Kammern 350 Perſonen, und 
anuar dieſes Jahres an die General⸗Ordens⸗Commiſ⸗ im weißen Saal 250 Perſonen daran Theil. 7 
= ergangenen Königl. Befehl den Anweſenden vor. An der erſten Tafel in der Bilder⸗Gallerie nahmen 
Dieſemnachſt begaben Sich Seine Maj. der Koͤnig 20 Perſonen vom Stande der Unferofficiere und Ge⸗ 
mit den Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes, meinen, Ritter und Ehrenzeichen- Inhaber, Theil. 3 
wie auch mit den hier anweſenden hoben Fuͤrülichen Am heutigen Ta e hatten Se. Maj. der König und 
erſonen, und gefolgt von den Rittern des ſchwarzen alle Prinzen des Königl. Haufes den rothen Adler⸗Orden 
Ale. Ordens, jo wie von den Rittern des rothen Adler⸗ vierter Claſſe angelegt. g 
Ordens erſier Claſſe, nebft den von der General⸗Ordens. Nach aufgehobener Tafel begab ſich die Verſammlung 
Commiſſton geführten, ſeit dem vorjährigen Feſte, und in den Nitterfaal, und wurde huldvoll entlaſſen. 5 
am 18. d. M., wie auch beute, ernannten Rittern und ueberall ſprachen ſich die treuen Wünſche der unwe⸗ 
Inhabern in die Schloß⸗Kapelle, woſelbſt die Liturgie ſenden fuͤr das Wohl Sr. Maß und des Koͤnigl. Hau⸗ 
von dem vor dem Altar ſtehenden Biſchof der evange⸗ ſes innig und feeudig aus. 8 ? 
liſchen Kirche Dr. Eplert, mit Aſſiſtenz der Hof⸗ und NE x i ſt e ; 
Domprediger Sack und Strauß, gehalten, der Segen derjenigen Ritter des rothen Adler⸗Grdens zweiter 
geſprochen, und das Te Deum von allen Anweſenden Claſſe, welchen Se. aj. der König am 24. Jan. 
geſungen wurde. a f FE f 1830 den Stern mit ichenlaub beigelegt haben. 
Nach Beendigung dieſer Feier begaben Sich Seine 1) Dem General⸗Lieutenant v. Wolzogen. ) Dem 
Maj. der König, die Königl. Prinzen und Prinzeſſin⸗ General Lieutenant von Xyſſel II., Commandeur der 
nen, die bier anweſenden hohen Fürflichen perſonen, 1A6ten Diviſſon. 3) Dem General⸗Lieutenant v. Va⸗ 


” 


Ientini, General⸗Inſpecteur des Militär-Erziehungs- 
und Bildungs: Weſens. 4) Dem General⸗Lieutenant 
von Tippelskirch, Chef der Gendarmerie und Com⸗ 
mandant von Berlin. 5) Dem Gencral⸗Lieutenant von 
Jatzmer, Commandeur der Sten Diviſton. 6) Dem 
General⸗Licutenant von Luck, Commandeur der 13ten 
Diviſion. 7) Dem General⸗Lieutenant After vom In⸗ 
genieur⸗Corys. 8) Dem General-Adjutanten, Generals 
Major v. Witzleben. 9) Dem General⸗Adjutanten, 
General-Major v. Thiele I. 10) Dem Staats- und 
Juſtiz⸗Miniſter Grafen von Dankelmann. II) Dem 
wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Praſidenten von Vincke. 
12) Dem wirkl. Geh. Rath, Director im Miniſterium 
der geiſtlichen und Unterrichts-Angelegenbeiten und im 
Juſſiz⸗Miniſterium von Rampg. 13) Dem Staatsrath 
und erſten Leibarzt Dr. Zufeland. 14) Dem wirklichen 
Geh. Legations⸗Rath Ancillon. 15) Dem wirkl. Geh. 
Ober⸗Finanzrath und Praͤſidenten Rother. 16) Dem 
Biſchof Dr. Eylert zu Potsdam. 17) Dem Geheimen 
Staatsrath von Züfter, außerordentlichen Geſandten 
nd. bevollmächtigten Miniſter am Königl. Baierſchen 
ofe. 18) Dem wirklichen Geh. Rath von Jordan, 


1 


Außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 


niſter am König. Saͤchſiſchen Hofe. 19 Dem außer⸗ 


ordentlichen Geſandten und bevolimädhrigten Miniſter 
an den Großherzoglich Badenſchen und Heſſen Darm⸗ 
ſtaͤdtſchen Höfen, jo wie bei der Schweizeriſchen Eidge⸗ 
noſſenſchaft, Freiherrn v. Otterſtedt. 20 Dem Land⸗ 
rath des Ruppinſchen Kreiſes v. Jieten. 21) Dem 
wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Praͤſidenten v. mierckel. 
22) Dem wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath und General⸗ 
Steuer⸗Director ngaßen. 
Berlin, vom 26. Januar. F 
Se. Mai der König haben dem Profeſſor Dr. Stein 
am Berliniſchen Gymnasium hieſelbſt den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Claſſe mittelſt Allergnädigiien Handſchrei⸗ 
bens huldreichſt ge erteilen gerubet. 
erlin, vom 27. Januar. 
Se. Maj. der König haben dem Conditor Theodor 
5 den Titel eines Hof⸗Lieferanten beizulegen 
eruhet. RER - { a 
a Aus den Maingegenden, vom 23. Januar, 
Die Kurfürſtliche Heſſ. Geſetzſammlung enthalt fol- 
ende Verordnung uͤber den Zweikampf: Wir Wilhelm 
der II. sc. ſehen uns veranlaßt, die zur Verhütung von 
Duellen in unferer nachfolgenden Ordre vom heutigen 
Tage für das Militär erlafienen Beſtimmungen hiermit 
aa auf unfere Givil-Dienerfchaft auszudebnen. Die 
Gerichtsbehoͤrden und ſonſt Alle, die es angehet, haben 
ſich danach ſchuldigſt zu achten. urkundlich unſerer ei⸗ 
enhandigen Unterſchrift und des beigedruͤckten Staats⸗ 
egels gegeben zu Kaſſel am 11. Januar 1830. — Die 
Haußptbeflimmungen des Geſetzes ſind folgende: er⸗ 
jenige, welcher einen Andern zum Zweikampfe beraus⸗ 
fordert, wird, je nachdem der Herausgeforderte hierzu 
mehr oder weniger Beranlafung gegeben hat, mit drei⸗ 
bis ſechs aͤhrigem Feſtungs⸗Arreße beſtraft. Derfenige 
bingegen, welcher die Herausforderung annimmt, oder 
durch fein Betragen feine Bereitwilligteit zum Zwei⸗ 
5 zu eriennen giebt, dat, nach Verhältniß der 
ihm zu Statten kommenden, größeren oder geringeren, 
Entſchuldigungsgründe, ein⸗ dis dreijährigen Feſungs⸗ 
Arreſt verwirkk. Iß der Zweilamyf wirklich vor ſich = 
gangen und ein Theil dabei getddtet worden, jo foll der 
Ucberlchende, nach Beſchaffenheit feines Vorſatzes, mit 


der durch das gemeine Recht auf den Mord oder Tod⸗ 
ſchlag geſetzten Strafe belegt werden. ſt kein En 
getödter worden, fo werden beide Theile mit Verluſt 
des Adels, ſo wie mit Kaſſation oder Dienſt⸗Entlaſſung, 
und noch außerdem nach Bewandniß der Umſtaͤnde mit 
zehnjaͤhrigem bis lebenslaͤnglichem Feſtungs⸗Arreſte beſtraft. 


Br Bruͤſſel, vom 21. Januar. 

Aus Java ſind hier Zeitungen vom 12., 15. und 19. 
Sept. eingegangen, welche melden, daß der Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Sollewyn und der Major Bauer in verſchiedenen 
Gefechten die rebelliſchen Javanefen, an deren Spitze 
fortwährend Dicpo Negoro ſteht, geſchlagen haben. In 
dem letzten Gefechte bei dem Dorfe Bandosgang trieb 
der Major Vauer den Feind mit betraͤchtlichem Verluſte 


zuruͤck; das Fuß volk wurde ganz zerſtreut und nur wenige 


davon, die ſich an den Bügeln der Reiter und an den 
Mähnen der Pferde feſthielten, erreichten das Gebirge. 
Die Neiterei der Rebellen agirte dagegen mehr gefchlof- 
fen, und erreichte in verſchiedenen Richtungen das Ge⸗ 
birge, ohne daß die Niederlaͤndiſchen Truppen ihr vielen 
Schaden thun konnten. — Die gedachten Zeitungen mel⸗ 
den ferner, daß ſich wieder einige Javaneſiſche Ober⸗ 
haͤupter und namentlich der Pangerang Pakoe Mingrat 
der Niederlaͤndiſchen Regierung unterworfen haben. 
Der General⸗Commiſſarius von Batavia hat Herrn 
Ellinkbuizen, Mitglied der allgemeinen Rechenkammer, 
zum Gouverneur der Moluckiſchen Inſeln ernannt. 


Paris, vom 15. Januar. 
„Der Buchhändler Lebailly iſt dafuͤr, daß er den hier 
im Buchhandel verbotenen — verkauft hat, zu 
einiähriger Haft und einer Geldbuße von 500 Fr. con⸗ 
demnirt worden. Der Koͤnigl. Gerichtshof hat dies Ur⸗ 
theil beſtaͤtigt. l i 

: Paris, vom 17. Januar. 

Am 11. Jan. it die Corvette „Lamproie“ mit 100000 
Fr. für die Oecupatious⸗Brigade in Mocca von Tou⸗ 
lon dorthin unter Segel gegangen. Die Linienſchiffe 
„Breslaw“ und „Provence“ werden in Eile ausgeruͤ⸗ 
ſtet, und die Hafen⸗Vorſteher haben Befehl erbalten, 
auch die Linienſchiffe „die Stadt Marſeille“, „Scipio,“ 
fo wie die Fregatten „Jpbigenia“, „Dido“, „Armide “, 
„Sirene“ und mehrere Briggs und Corpetten in ſegel⸗ 
fertigen Stand zu ſetzen. — Eine Franzoͤſiſche Handels⸗ 
Brigg von 300 Tonnen Gehalt iſt beim Cap Palos an 
der Spaniſchen Kuͤſte von einem Korſaren, wahrſchein⸗ 
lich einem Algierer, genommen worden. 


Paris, vom 18. Januar. N 

H Polignae hat, dem Verhehmen nach, die Ge⸗ 
finnungen des Vieckoͤnigs von n Je⸗ 
ruſalems ausforſchen laſſen, und ſcheint die Hoffnung 

u haben, daß dieſer Paſcha einem Plane zur Wieder⸗ 
berßellung des Königreichs von Jeruſalem nicht entge⸗ 
gen ſein werde. > > 

Trieſt, vom 6. Januar. 

Vor einigen Tagen ſah man hier zum allgemeinen 
Erſfaunen alle in unferm Hafen liegenden Griechiſchen 
Schiffe ihre National⸗ Flagge aufziehen. Bisher wurde 
naͤmlich jedem Griechiſchen Schiffe, ehe es in unſern 
Hafen einlief, bedeutet, entweder die a abzuzieben 
oder umzukehren. Dieſe Anordnun, nun 2 
nommen und den Griechiſchen Schiffen erlaubt worden, 
ihre Flagge beizubehalten. — Geſtern iſt ein Schiff aus 


r. v. 


7 


Syra hier eingelaufen, uͤberbringt aber nichts als trau⸗ 
rige Nachrichten hinſichtlich des innern Zuſtandes des 
neuen Griechiſchen Staates. Auch dieſes Schiff lief mit 
aufgezogener Griechiſcher Flagge in den Hafen ein, und 
man ſchließt aus dieſem Umſtande, daß von Seiten un⸗ 
ſerer Regierung der Anerkennung des Griech. Staates 
nichts mehr im Wege ſteht. 


= Florenz, vom 28. December. 5 

Alle Liebhaber Toscaniſcher Poeſte und der fehönen 
Kuͤnſte beſchaͤftigen ſich jetzt fortwährend mit dem praͤch⸗ 
tigen Denkmal, welches dem Patriarchen unſrer Dichter, 
Dante, im Pantheon unſrer Stadt errichtet worden. 
Bildhauer if Stefano Rleci, bereits durch mehrere 
treffliche Arbeiten bekannt, Z beſonders in der Gattung 
von Begräbniß⸗Denkmalern. Das gegenwärtige iſt ein 
Kenotaph, uͤber welchem ſich die Bildſaͤule des Dante 
befindet; der Dichter iſt im Armſeſſel gelehnt vorgeſtellt, 
das Haupt auf die rechte Hand geſtuͤßt. Zwei Figuren 
ſtehen neben ihm. Die Eine iſt Italia, aufrecht in der 
Rechten ein antikes Scepter, die Linke gegen den Dich⸗ 
ter ausgeſtreckt, gleichſam um auf die Inſchrift hinzu⸗ 
weiſen, welche das Kenotaph ſchmuͤckt. Onorate Yaltis- 
simo Poeta. Links ſteht die Poeſie, auf die geöffnete Rolle 
der Divina Commedia geneigt, in der Linken eine Lor⸗ 
beerkrone. Auf dem Fußgeſtelle des Denkmals lieſet 
man folgende Zufchrift; Danti Kligherio. Thusci. Ho- 
norarium Pumulem. X XMajoribus Frustra Deeretum. 
Anne MDCC CXXIX. Feliciter. Exeitarunt. Alles iſt 
koloſfal, und vom ſchönſten weißen Carrariſchen Marz 
mor. Nach dem Urtheile von Kennern, duͤrfte dieß 
Kenotaph, zwiſchen den Grabmaͤlern des Michel Angele 
und des Alfieri errichtet, an Schöhheit der Ausführung 
das Letztere, ein Werk Canopa's, uͤbertreffen. In etwa 
14 Tagen findet die Enthüllung dieſes Kunſtwerkes 
Statt; was die gaͤnzliche Vollendung verzögerte, war der 


2 welcher Vers des Dante in dem geöffneten 


der Divina Commedia angedeutet werden ſollte. 
Madrid, vom 4. Januar. 


Man bat. in Europa allgemein die Vermuthung ge⸗ 
habt, daß die Neapolitaniſchen Miniſter einen, von 
ibrem Gebieter genehmigten, Plan mitbraͤchten, die 
Span. Finanzen wieder in Ordnung zu bringen: es 
t indeß gewiß, daß der Ritter v. Medici einer erhabe⸗ 
dien Perſon die vertrauliche Mittheilung gemacht hat, 
daß er feine grauen Haare und ſeine 70 Jahre unmzdg⸗ 
lich der Nachrede ausſetzen konne, ſich vergeblich an die 
Entwirrung eines Knaͤuels gewagt zu haben, den keine 
menſchliche Gewalt abzuwickeln im Stande ſei. Auf 
der andern Seite ſollen die Span. Großen ſich gegen 
die Neapolitan. Miniſter fehr kalt benehmen. Sie be⸗ 
haupten, daß die, von der Pariſer Böͤrſe getroffene, 
Maaßregel, einen Nachſchuß von 15 pC. auf die Span. 
Rente zu fordern, eine Bewegung ſei, welche Hr. von 
Medici veranlaßt habe. 3 
Beſtimant iſt es, daß JJ. Sie. MM. gegen das 
Ende dieſes Monats nach Paris abgehen.. 
Die Nachrichten aus den Provinzen gehen bier ſehr 
untegelmaͤßig ein, lauten aber alle ſehr betruͤbend. Es 
darin nur von dem Elende, von dem Erfrieren der 


Bewohner oder ihrem Dahinſterben vor Hunger die 


Rede. Er 
8 Die älte hält an und wird aͤußerſt empfindlich, da 
man d wohlthaͤtige nordiſche Erfindung der Oefen 


hier nicht kennt und die brazeros nur ſehr und ja 
men gegen die Kälte ſchuͤtzen. kb e 

£ „Madrid, vom 5. Januar. : 

II. Sicil. MM. find von ihrer Neife nach dem 
Escurial zurüd. Sie konnten nur bis zur Gran. 
(San Ildefonſo) durchdringen, und ſahen ſich gend⸗ 
thigt, nach Madrid zuruͤckzukehren. Mehrere Leibgar⸗ 
diſten von der Begleitung des Koͤnigs waren an Froſt 
febr erkrankt. JJ. MM. werden von den Grands von 
Spanien, fo wie den K Hausbeamten, die bei ihnen 
während ihres Aufenthalts in Madrid den Dienſt ge⸗ 
habt, bis * Graͤnze begleitet werden. Man ſagt, daß 
der ehemalige verbannte Patriarch von Indien, den der 
apoſtol. Nuntius der Gnade Sr. Maj. empfohlen hatte, 
werde zurückgerufen werden. — Am Weihnachtsabend 
ermordeten drei K. Freiwillige in einem Weinhauſe ei⸗ 
nen zu den hieſigen Stierfechtern gehörenden Banderil⸗ 
lero, (der die, mit Widerhaken verſehenen, Fähnchen, 
Banderillos, den Stieren auf den Leib wirft). Ant 
Abend des folgenden Tages wurde ein Mann auf öffent⸗ 
licher Straße unter dem Balkon der Wohnung des K. 
Sachſ. Geſcheftstraͤgers ermordet. — In Catalonitn 
und Navarra find die Gerichtshoͤfe und die Schaufpfel⸗ 
haͤuſer geſchloſſen, auch find in mehreren Dörfern don 
Gaftilien, auf Befehl des Alcalde, ſogar die Kirchen ge⸗ 
ſchloſſen worden; ein Beweis, daß die Kaͤlte einen bon 
Grad erreicht hat. In Allas () einem Dorfe 19 Mei⸗ 
len von Madrid, hat ſich eine ſo große Anzahl von 
Wolfen eingefunden, daß nach Sonnenuntergang (44 
Uhr, keiner der Bewohner es wagt, fein Haus zu ver⸗ 
laſſen. Ein Delhändler, welcher mit einem Maulthier 
und einem Eſel, beide mit Oel beladen, von Dorf zu 
Dorf zu ziehen pflegte, iſt, nebſt den beiden Laffchieren, 
von den Wolfen aufgefreſſen worden. 


Liſſabon, vom 30. December. 
. (Privatmittheilung.) 3 

Die Beſorgniſſe, welche man für die Erhaltung der 
Ruhe in der Hauptſtadt hegt, haben zu nachdruͤckuchen 
Maaßregeln Anlaß gegeben. Man hat demnach mehrere 
Truppen, namentlich das ate Linien⸗ und das ste Ea⸗ 
vallerie⸗Reg., die in Porto ſtanden, nach Liſſabon kom⸗ 
men laſſen. In Ports ſelbſt ſollen die Provinzialmili⸗ 
zen einruͤcken, die gemeinſchaftlich mit dem 18. Linien⸗ 
Regiment, den Dienſt daſelbſt verſehen ſollen. 

Alle Tage gehen Transporte Gepaͤck nach der Provinz 
Alemteio ab und man trifft in Villa⸗Vicoſa Anſtalten, 
welche auf die Ankunft einer vornehmen Perſon ſchlie⸗ 
75 laſſeu. Auf der andern Seite hat man in den 
etzten Tagen auf dem Caes (Kay) von Belem eine 
große Menge Kiſten eingeſchifft, welche Silbergeſchirr 
und ſogar Gold enthalten haben. Alle dieſe ſollten auf 
das linke (ſüdliche); Ufer des Tajo geſchafft, und von 


dort, mit einer ſtarken Cavallerie⸗Bedeckung, nach dem 


Pinbeiro (3 Meilen von Liſſabon, in einer fandigen, 
mit Fichten bewachſenen, Gegend) abgehen. de Cafe 
des Maifenhaufes it in Beſchlag genommen und nach 
dem Pallaſte von Ajnda gebracht worden, unter dem 
Vorwande, daß fie Uebelgeſinnten in die Hande fallen 
könnte, wenn man fie in der Anſtalt ließe. Auch dieſe 
Caſſe iſt nach dem Pinheiro eingeſchifft worden. Ein 
Regiment 8 und 1200 Mann Cavallerie und 
Artillerie, dienen allen jenen, im Pinheiro aufbewahrten 
Koſtbarkeiten, deren endliche Beſtimmung noch unbe⸗ 
kannt iſt, zur Bedeckung. Seb 


7 London, vom 12. Januar. 
Das Morning⸗Chroniele meint, man werde D. Mi⸗ 
guel veranlaſſen, gegen eine Penſion die Krone nieder⸗ 


ulegen. Dahingegen äußert der Courier ziemlich deut⸗ 


ich, daß es wuͤnſchenswerth ſei,, D. Miguel anzuer⸗ 
kennen, wofern man naͤmlich erſt uͤberzeugt würde, daß 
ſeine Thronbeſteigung wirklich von den Portugieſen ge⸗ 
wuͤnſcht worden. £ 
„Die Herren Richard und John Lander, welche im 
Auftrage der Regierung ſich nach Afrika begeben, um 
den Lauf des Niger zu ermitteln, ſind am 8. d. von 
Portsmouth abgereiſt; ſie werden bei dem Beherrſcher 
von Badagri, Namens Adoli, als K. Beamten und Na⸗ 
mens Sr Maj. eingefuͤhrt werden. Von dort werden 
fie nach Katunga, der Hauptſtadt von Jouriba, und 
alsdann nach Bouſſa (wo Mungo Park umkam) gehen. 
Sie kehren entweder Über die Bucht von Benin, oder 
uͤber Fezzan und Tripoli zurück, je nachdem die Rich⸗ 
a 7 Niger gefunden werden wird. 8 
8, Gibraltar wird unter dem 24. v. M. gemeldet, 
daß die Fluͤſſe ausgetreten und mehrere Perſonen in 
den Fluthen umgekommen ſeien. Achtzehn Leichen hatte 
man bereits aufgefunden. Ye 5 
Eine junge Dame, Namens Proſſer, die ſich nicht 
durch Beſprengen mit Waſſer taufen laſſen wollte, wurde 
von dem Biſchof von London, nach geboͤrig eingeholter 
Dispenfation, in der St. Martinskirche durch Untere 
tauchen in das Waſſer getauft, indem ſie nach den 
Worten der Schrift „und ſie gingen in das Waſſer und 
wurden getauft“ verfahren wien wollte. Die Feier⸗ 
lichkeit ward auf folgende Weiſe vorgenommen: es wurde 
ein us d 1 Baut Kuͤbel dicht an den Taufſtein ge⸗ 
und die 

terkleidung. Es war ein ſehr kalter Tag: die Dame 
ließ ſich indeß davon nicht abſchrecken und der Biſchof 
tauchte Ne tuͤchtig bis uͤber den Kopf in das Waſſer, 
nachdem er die gehoͤrigen Taufformeln dazu hergeleſen 
batte. Die Dame begab ſich nachher mit ihren Freun⸗ 
dinnen in die Sacriſtei, kleidete ſich um und kehrte dann 
zu ihrer Familie in Charing⸗Croß (in London ſelbſt, 
nicht weit von der Kirche) zurück. a 

Der Kaiſer von Braſilien fol den Orden der Roſe 
deshalb geſtiftet haben, weil das Bildniß der Kaiſerin, 
das er von Europa geſchickt erhalten hat, fie in einem 
roſafarbenen Kleide darſtellte, und dies Coſtum dem 
Kaiſer außerordentlich gefallen hatte. a 8 


London, vom 15. Januar. 

Im Sun heißt es: „Privatbriefe aus Liſſabon mel⸗ 
den, daß der Kriegsminiſſer von dem Ober⸗ Ingenieur 
Auskunft über den Vertbeidigungs⸗Zuſtand der See⸗ 
Fortifteationen haben wollte und den Beſcheid erhielt, 
daß alle Batterien fo ruinirt feten, daß ihre Wiederher⸗ 
fie 9 mindeftens 2 Millionen Eruſados koſſen würde. 
Die Königin Mutter ſoll noch immer ſehr krank fein.“ 

Auf der letzten Fahrt durch den füllen Ocean bat Hr. 
4 . Coffin, Capftaͤn des Linienſchiſſes „Ganges “, 
zus Nantuket, vier Inſeln entdeckt, die auf den bis⸗ 
berigen Karten nicht angegeben find. Die erfic, welche 
er zu Ehren ſeiner ifsrheders, Gärtners Eiland“ 
nanüte, liegt unter 4 30, ſüdlicher Breite und dem 
174 22/ öflicher Laͤnge. Der Boden derfelben iſt flach 
und mit Holz bewachſen. Die zweite, welche er nach 
ſich „Coffins Eiland“ nannte, liegt unter dem 31° 13“ 
ſüdlicher Breite und dem 178° 54° wefllicher Länge. 


ame erſchien in gehdriger wollener un⸗ 


Etwa zwoͤlf Meilen nordweſtlich davon befindet ſich ein 


ſehr gefährliches Riff. Die beiden anderen 
welche Capitan Coffin „Ganges Eilande“ genannt hat 
liegen, die eine unter dem 105 25/ ſuͤdlicher Breite und 
dem 180 45“ wrſtlicher Länge, die andere unter dem 
10ten Breiten- und 16lfien Langen⸗Grade. Sie ſchie⸗ 
nen Anfangs unbewohnt zu ſein; die beiden erſteren 
waren aber im Gegentheile ziemlich bevölkert. Die 
Eingebornen kamen auf Kanots mit Kokosnuͤſſen und 
anderen Früchten an Bord des Schiſſes; einer von 
ihnen, der ein Beil entwendet hatte, zog ſich damit in 
fein Kanot zuruck, und ſchien keinesweges geſonnen, es 
wieder herauszugeben. Der Capitaͤn feuerte 83 
Piſtole in die Luft ab, und ſogleich fielen alle Wllden, 
wie von einem elcktriſchen Schlage getroffen, nieder, 
blieben einige Augenblicke unbeweglich am Boden liegen, 
erhoben ſich, griffen zu ihren Rüdern und entfernten 
ſich in größter Eile. SEE 

Die mit Ungeduld erwarteten „Briefe und Journale 
Lord Byrons, mit Notizen über fein Leben von Tho⸗ 
mas Moore“ find. endlich im Buchhandel erſchienen 
und ſchon mit großer Begierde gekauft worden. e 
Times ſagt von den ſogenannten „Notizen“ daß ſie eine 
der unterhaltendſten und — 5 . Biographieen 
bilden, die jemals erſchienen ind. Das Ganze hat 
— Moore feinem Freunde Sir Walter Scott ge⸗ 

iet. 

Am 11. erſchienen die Stameſiſchen Juͤnglinge zum 

rſten Male im Theater, und war, in Drury lane, wo 
die Oper Artaxerxes und Fgote s Citizen gegeben wurden. 
Sie erſchienen mit einer Dame und zwei Herren in der 
zweiten e auf der rechten Seite des 
Theaters. Bei ihrem Eintritt wurden ſie vom Publi⸗ 
kum mit einem allgemeinen Beifallsklatſchen begrüßt, 
. ſich fehr freundlich. Sie fahen unge 
mein lebendig und verfändig aus und ſchienen an dem 
für ſie neuen Anblick großes Vergnügen zu finden. 
Natürlich ſchienen die Decorationen, der glanzende 
Kronleuchter und das gedraͤngt volle Haus, ihre Auf⸗ 
merkſamkeit mehr, als das Stuͤck ſelbſt, von dem fie 
freilich nichts verſtanden, auf ſich zu ziehen. 

Die Morning⸗Ebronicle ſagt „Prinz Leopold hat, wie 
wir vernehmen, den Thron von Griechenland abgelehnt, 
vielleicht deshalb, weil er ſich nicht genug Geſchicklich⸗ 
keit zutraut, die etwas ungerathenen Kinder des Leoni⸗ 
das zu regieren, und von dem Ehrgeize, eine Krone zu 
— 45 ſich nur wenig verſucht fühlt. Ungeachtet alles 
deſſen, was bereits von dem zauberiſchen Klima Grie⸗ 
chenlands geſagt und gefungen worden iſt, ſcheint uns 
doch der Prinz, ſo weit ſein eigenes Wohlergehen dabei 
betheiligt iſt, sehr weiſe zu handeln, wenn er die Rege⸗ 
neration der Hellenen Anderen uͤberlaͤßt und einem fer⸗ 
nern Aufenthalt in England den Vorzug giebt.“ — 


Inſeln 


er 


Globe bemerkt hiezu: „Wir haben Urſache zu glauben, 


daß dieſe Angabe ungegruͤndet it; mindeſtens iſt das ge⸗ 
wiß, daß nichts Offfcielles der Art ins Publicum ge⸗ 
kommen ist.“ — Bereits ſollen bier in London ſehr be 
deutende Wetten uͤber die Frage eingegangen worden 
— a Leopold König von Griechenland wird, 

er nicht. 8 r 

Dem Globe zufolge ſollen geſtern in Norwich fo ber 
deutende Unruhen ausgebrochen fein, daß die Aufrubr⸗ 
Akte an 3 verſchiedenen Orten der Stadt verleſen wer⸗ 
den mußte. Man fiebt den näheren Nachrichten dar⸗ 
uͤber noch entgegen und glaubt, daß wieder Stelle 


— 


ten der Fabrikanten mit ihren Arbeitern, wegen Nedue⸗ 
tion des Lohnes, zu den Unruhen Anlaß gegeben haben. 
Wir hören, heißt es in der Brigbton⸗Gazette, daß 
eine ernſthafte Meinungs⸗Verſchiedenheit in Bezug auf 
die Portugiefifchen Angelegenheiten zwiſchen dem erſten 
Miniſter und einer erlauchten Perſon obwaltet. Es 
heißt nämlich, daß der Wunſch des edlen en bie 
Königl. Autorität Don Migucls anzuerkennen, hoͤchſten 
Ortes Widerſtand findet, weil es empfunden wird, daß 
das Verfahren Don Miguels den Souverain dieſes 
Landes inſofern unmittelbar beleidigte, als der Erſtere 
Verpflichtungen uͤberſeben hat, die er perſoͤnlich ein⸗ 
ging, als er zu Windſor gaſtfrei aufgenommen wurde. 


2 London, vom 16. Januar. 

In der Morning⸗Chronicle lieſt man: „Unſere letzten 
Nachrichten aus Oſtindien thun eines in der dortigen 
Armee herrſchenden Geiſtes Erwähnung, der in der That 
die ſtrengſte Zurechtweiſung verdient. Statt den Befeh⸗ 
len, die zu den noͤthig befundenen Reductionen ertheilt 
worden find, ruhig nachzukommen, haben die Truppen in 
einigen Faͤllen Widerſtand A e, der mitunter in offen⸗ 
bare Meuterei ausgeartet iſt. 

„ Türfifche Grenze, vom 5. Januar. 5 

Die Tuͤrken geſtehen jetzt ſelbſt (im Smyrn. Cour.) 


820 u — 19 785 von 125 K die 
eindſeligkeiten guf Kreta nicht habe beilegen koͤnnen. 
Griechen und Türfen kaͤmpfen dort noch auf Tod und 


Leben, und wie es einleuchtet, find die Griechen im 
Vortheil. Suleiman Paſcha hatte in der Mitte des 
Setobers die Griechen bei Nacht uͤberfallen. Nach ſei⸗ 
ner Angabe wurden uͤber 120 Griechen 0 bei 
denen man 2000 Piaſter (etwas uͤber 200 Thlr.) fand. 
Noch immer wiſſen die Kretenſer nicht, ob ſie zu Grie⸗ 
chenland oder zur Tuͤrkei gehören; de Tacto haben die 
Griechen die Herrſchaft und die Tuͤrken ſind auf ihre 
192 5 beſchraͤnkt, wie ein ſolcher Zuſtand 1821 und 
1822 in Morca obwaltete. A 5 


Serviſche Graͤnze, vom 8. Januar. 


In Servien bemerkt man eine große Unzufriedenheit, : 


die ſeit dem Friedensſchluſſe zu Adrianopel mehr 187 
die eigenen Chefs, namentlich gegen den Fuͤrſten Miloſch, 
als gegen die Pforte gerichtet iſt. Man will dem Fuͤrſten 
ur Laſt legen, daß er ſein eigenes Intereſſe dem der 
Nation vorgezogen, und hiernach ſeine Schritte waͤh⸗ 
rend der Friedensunterhandlungen eingerichtet habe. — 
In Adrianopel ſollen ſeit dem Abmarſche der Ruſſen, 
trotz der verkündeten Amneſtie, Verhaftungen Statt ge⸗ 

en haben, welche ein foͤrmliches Verfolgungsſyſtem 
befürchten laſſen. Zugleich war der Geſundheitszuſtand 
daſelbſt bedenklich, und viele Perfonen find in der Ich- 
ten Zeit ſowohl in der Stadt, als in den Militärſpi⸗ 
taͤlern geſtorben. Der Commandant der zur Bewachung 
der letztern zuruͤckgelaſſenen Truppen, bat ſtrenge 
Maaß regeln getroffen, um alle Communication mit den 
Einwohnern zu verhindern; er unterhält mit dem 
Ruf. Hauptquartiere zu Burgas eine regelmäßige Ver⸗ 
bindun, er Grofvefiee war von Schumla in 
Adrinnopel angekommen, wo er ſich einige Tage auf- 
— — und dann nach Conſtantinopel weiter gehen 


Ute. 
= Conffantinopel, vom 24. December. 

Die a: bat durch mehrere aus Magnefig unterm 
18. d. M. abgefertigte Tataren die Nachricht von der 
Niederlage und Zerstreuung der unter dem Namen Sey⸗ 


beks bekannten Rebellen in Klein⸗Aſien erhalten. Die 
Aufruͤhrer, deren Chef ſich Kel⸗Ali nennt, find von den, 
vereinigten Streitkraͤften Ibrahim⸗Paſcha's (der unlaͤngſt 
aus Rodoſto zu Magneſia eingetroffen war), Kara Os⸗ 
man⸗Oglu's und Elles⸗Aga's in der Naͤtze von Baindir 
geſchlagen und aus allen ihren feſten Stellungen ver⸗ 
trieben worden. Die Verfolgung der Fluͤchtlinge ward 
bei Abgang obiger Nachrichten noch fortgeſetzt, und da 
bereits viele Theilnehmer an dieſem Auſſtande die ver⸗ 
heißene Amneſtie benutzt und die Fahnen der Rebellen 
verlaſſen haben, ſo ſchmeichelt ſich die Pforte mit der 
Hoffnung, daß dieſe Unruhen bald gänzlich beigelegt fein 
werden. — Auch aus Macedonien find befriedigende 
Nachrichten eingelaufen; in Drama und Seres war die 
Autorität der von der Pforte eingeſetzten Avans voll⸗ 
kommen wieder hergeſtellt. — Muſtapha⸗Paſcha von 
Seutari war mit feinen Albaneſiſchen Truppen auf dem 
Ruͤckmarſche nach feiner Statthalterſchaft begeiffen; 
mehrere andere Paſcha's, welche Commando's im letzten 
Kriege geführt hatten, waren gleichfalls in ihre, Statt⸗ 
halterſchaften zuruͤckgekehrt. ö 
Die aus Egupten erwartete Tuͤrkiſche Flotten⸗Abthei⸗ 
lung, bei welcher ſich auch vier von dem Dey von Tunis 
dem Sultan zum Geſchenk gemachte Kriegsfahrzeuge — 
drei Briggs und eine Corvette — befinden, lag fort⸗ 
waͤhrend bei den Dardanellen; ihr Einlaufen in den 
1 Hafen iſt bisher durch widrige Winde verzögert 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 22. Januar. Geſtern Mittag um halb 1 Uhr 
veranſtaltete der Königl. Hof eine glänzende Schlitten⸗ 
fahrt vom Schloſſe aus an dem K. Palais vorüber 
durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem Tivoli auf 
dem Kreuberge. Man zahlte 46 Schlitten mit weit 
über 100 Vorreitern; 2 den erſten und prachtvollſten 
ſah man Se. K. H. den Kronprinzen und JJ. KK. — 
alle hier anweſende 1 2 und Prinzeſſinnen. 8 
ſchonſſe Wetter hegünſtigte die Luſtbarkelt. — 

Ein Gaſtwirth 5 Nenzing kuͤndigt in der Wiener 
Zeitung ein Ruſſiſches Ballfeſt in einem eigends von 
Eis und Schnee erbauten, von Außen und Innen reich 
ausgeſchmuͤckten, ugleich erwärmten, Eispallaſte an, 
und ladet das tanzluftige Publikum zu dieſem ganz be⸗ 
ſondern Feſte ein. - 

London. Der bekannte Sir Th. Lawrence, iſt, noch 
nicht 59 Jahr alt, geftorben. Er war befondersals Pors 
trait-Maler ausgezeichnet, und zwar wußte er den Aus, 
druck des weiblichen Geſichts mit einer Wahrheit und 
einer Grazie wiederzugeben, wie nicht leicht ein anderer 
Kuͤnſtler. Das Bermoͤgen, das er hinterläßt, ſoll 
ſehr bedeutend ſeyn und hauptſaͤchlich in einer Samm⸗ 
lung von Original⸗Gemalden berühmter alter Meiſter 
beitehen, wie file, nach feinem eigenen Ausdrucke, 
nicht leicht ein gekroͤntes Haupt beſitzen ſoll. Er 

Die erſte Erwaͤhnung, welche man von Lawrence's 
fruͤhzeſtigem Talent findet, iſt in des bekannten Daines 

arrington $ Iliscellanies (1784, 4.) Er ſagt darin, bei 

ahnung des muſikaliſchen Talents des Grafen von 
Mornington, Vater des Herzogs von Wellington: „Da 
ich 7 85 Beiſpiele von fruͤbzeitigem Talent ande⸗ 
rer Kinder erwähnt habe, kann ich den jungen Lawrence, 
den Sohn eines Gaſtwirthes in Devizes, in Wilthſhire, 
nicht übergehen. Er iſt jetzt (Febr. 1780) beinahs 103 Jahr 
alt, konnte aber ſchon in ſeinem gten Jahre hiſtoriſche 


Bilder meiſterhaft copiren und brachte ſogar eigene Com⸗ 
poſitionen zu Stande, z. B. die Verläugnung Petri. 
In ungefähr 10 Minuten entwarf er ein ſprechendes 
Bild von jedem, der ihm ſaß. Er lieſet auch Verſe ſehr 
gut, fo daß man ſehen kann, er verſiehet die Schönheiten 
Shakespeares und Milton's.“ Lawrence hatte noch einige 
Tage vor feinem Tode mit Baily, dem Bildhauer, der 
ebenfalls aus Devizes iſt, Abrede genommen, ihm am 
11. zu ſeiner Buͤſte zu ſitzen. Auch Chantrey ſoll fein 
Geſicht abgeformt haben. Waͤhrend der Boͤſewicht Thur⸗ 
tell im Hefangniß ſaß, aͤußerte Lawrence den Wunſch, 
ihn, waͤhrend er auf dem Hofe des Gefaͤngniſſes umher⸗ 
ing, zu ſehen, ohne daß er ſelbſt von Th. bemerkt würde. 

ies ward ihm abgeſchlagen, und man erzählte die Sache 
auf eine ſo ſonderbare Weiſe, daß es ſchien, als habe 
Sir Ths. verlangt, eine Maske von dem Geſicht des 
Verbrechers zu machen, ehe er verurtheilt würde. Dieß 
Geruͤcht kam in die Zeitungen, und der Kunſiler bekam 
den Artikel, in einer Londoner Zeitung, grade in dem 
Augenblicke zu Geſicht, wo er ſich zum Könige begeben 
wollte, um das Portrait des Monarchen, in buͤrgerlicher 
Kleidung, zu malen. Dieß betruͤbte ihn fo ſehr, daß er 
kaum die nöthige Faſſung gewinnen konnte, fortzuarbei⸗ 
ten, und der König, dem feine Verwirrung auffiel, fragte 
ihn um die Urſache, und ließ ſich dieſe erzaͤhlen. 

Nach den neueſten in öffentlichen Blättern enthalte⸗ 
nen Nachrichten aus Liberia hat ein Agent dieſer Co⸗ 
lonie auf einem Ausflug von 150 Meilen ins Innere 
eine zahlreiche ungemein civiliſirte Völkerſchaft entdeckt. 
Funfzig Meilen von unſeren Graͤnzen, ſchreibt der Di⸗ 
rector der Colonie, Aſhmum, liegt ein Land, wo man 
ſich des Pferdes wie bei uns zu allen häuslichen Ar⸗ 
beiten bedient, wo große Strecken urbar gemacht und 
eingefriedigt find, wo der Boden oder die Induſtrie alle 
Beduͤrfniſſe oder Annehmlichkeiten des Lebens hervorbrin⸗ 
gen; die Arabiſche Schrift dient daſelbſt zur Exleichte⸗ 
rung des täglichen Verkehrs, fuͤr den regelmäßige 
Maͤrkte errichtet ſind, und die Einwohner zeigen einen 
Grad von Intelligenz, deſſen man ſich bei den Völkern 
Guinea's nicht verſteht. So dürfte ſich alſo vielleicht 
auf dieſem Wege cher als ayf jedem andern die Hoff⸗ 
nung realiſiren, einmal ſichere Communicationen mit 
dem fo ſchwer zuganglichen Binnenlande zu croͤffnen. 

Aus Neapel wird gemeldet, daß ſich nach zwei Mo⸗ 
naten anhaltenden Regens der Veſuv und die benach⸗ 
barten Berge mit Schnee bedeckt hatten. Am 29. Dee. 
fiel in Neapel ununterbrochen Schnee. Aus dem Gi⸗ 
pfel des Veſuvs fliegen von Zeit zu Zeit kleine Flam⸗ 
men auf, und er warf Steine aus, die aber wieder in 
den Krater zurüͤckſtelen. 


Frankfurt a. M. Am 10, Januar wurde im Hoſe 
des Gaſthauſes zum Weidenbuſch ein ſogenannter noch 
lebender Rattenkoͤnig in einem Strohbuͤndel gefun⸗ 
den. Da dieſe naturhiſtoriſche Erſcheinung bekannt⸗ 
lich zu den größten Seltenheiten gehört, ja überhaupt 
die Exiſten; des Rattenkoͤnigs von manchen Natur⸗ 
forſchern für eine Fabel erklärt wird, fo durfte eine 
kurze Beſchreibung dieſer ſeltſamen Naturbildung 

ohl mit einigem Interefje geleſen werden. Der 
bier gefundene Rattenkönig beſtand aus 13 Thieren, 
von der gewöhnlichen Art der Hausratten, ſchwärz⸗ 
lich aſchenfarbig, vollkommen ausgewachſen. Die 
game waren in einander dicht verſchlungen und 

enen zuſammengewachſen und doch verfilzt zu 


Gold und Silber 


ſeyn. Sie glichen einem Knäuel von Stricken vo 
der Stärke thoͤnerner Pfeifenröhrchen und in Meer 
Verſchlingun von der Größe einer ſtarken Manns⸗ 
fauſt. Die erſchlingung ſing etwa einen Zoll von 
den Leibern an, und die Schwanzgeſchwulſt ragte 
uͤber die Ratten empor. Der Knduel war der Mit⸗ 
telpunkt, von welchem aus die 13 Ratten eben ſo viel 
Strahlen oder Radſpeichen bildeten, an deren Lußer⸗ 
fien Enden ſich die Köpfe befanden. Die ganze Kreis- 
flache hatte etwa 13 F. im Durchmeſſer. Ein her⸗ 
beigelaufener Hund ergriff eine der Ratlen und zog 
daran mit Gewalt, worauf der Schwanz dicht am 
Leibe abriß und im Knäuel ſtecken blieb. Die Leute 
im Gaſthauſe toͤdteten nun das Ungethuͤm mittelſt 
Zerquetſchung und der Wirth gedachte den Cadaver 
dem Senkenbergiſchen naturhiſſoriſchen Mufeum zu 
uͤberliefern. Jedoch um daſſelbe vom Blut und Ans 
rath zu fdubern, lich er kochendes Water darüber 
ſchuͤtten, was die unangenehme Folge hatte, daß ſich, 
beim Aufnehmen des Collektivums, die Verſchlin⸗ 
gung der Schwänze Löfte. Es iſt zu bedauern, daß 
dieſe Ratienverbindung nicht noch lebend in die Haͤnde 
eines Naturkundigen gelangte. Bis jetzt fand man 
1 todte abe N und ein ſolcher war 
er, von welchem wir im vori l. 

dung thaten. 1 N 
Guſatz. In der kleinen Schrift: „Ueber das be⸗ 
zwerfelte Daſein des Rattenkdnigs, m. 1 Abbild. von 
dem Dir. Bellermann“ ſind jedoch noch fünf Beifpiele 
8 — 8 . Augenzeugen beſtaͤtigt, 
an den Schw erſchlungene Ratten⸗Geſellſchaf⸗ 
ten lebendig gefunden worden find. regeln) 
Nach dem ingburg new pbilosophical Journal, 
wird in Birmingham allein jahrlich für 50000 Pf. St 


zum Plattir⸗ a 
alſo verloren, denn es wird al 8 


Die größten. Steinkohlenbergwerke har befanntli 
England. In Frankreich find fie ſchon minder — 
deutend, weil der Bedarf dieſes Brennſtoffs dort 
minder groß iſt. Indeſſen finden fie ſich boch in 
40 Departements vor und werden aus 236 Schachten 
zu Tage gefordert. Jährlich gewinnt man 10 Mill. 
Scheffel, an Werth von 12 Mill. Franken, wobei 
6 Mil. Gewinn iſt. In England fördert man jaͤhr⸗ 
lich 75 Mill. Scheffel zu Tage. Die Niederlande 
haben reiche Lager; 350 derſelben bei Mons, Lüt 
tich und Charleroi beſchaͤfugen 20,000 Menſchen und 
geben 12 Mill. Scheffel. In Deutſchland wird vers 
. wenig darauf gebaut, doch iſt in 
Schleſien, Boͤhmen, Sachſen bereits ein guter An⸗ 


fang damit gemacht. In Schweden kennt man ſie 


ſaſt gar nicht, und noch weniger weiß man in Ruß, 


land davon, weil man vermuthlich beim Ueberfluſſe 
an Holz nicht darnach ſuchte. Italien hat wenig. 
In Spanien ſoll Aſturien außerordentliche, aber noch 
nicht in Gang gebrachte Lager haben. 

Ein Oelonom hat berechnet, daß das Fleiſch, je nach⸗ 
dem es geſotten, gebacken oder gerdſtet wird, in 
dem Verhältnif an Gewicht verliert: 


. 


folgen⸗ 


4 Pf. Ochſenſleiſch verlieren durchs ——4 I Pf. - { 


öften 1 — 5 umz. 
— — — — Backen 1 — ng 
— Hammelfleiſch — Sieden 14 
— — — = Ren 1 — 6— 
— — — — Backen 1— 4 


. 


Citerariſche Anzeige. 
So eben iſt bei mir erſchienen und in 


. 5. mor in s 
Buchhandlung (Moͤnchenſtraße 464) zu erhalten: 
Er ganz ungen - 
der 


Allgemeinen Gerlchtsordnung 
und 
der Allgemeinen Gebührentaren 


ür die Gerichte, Juſtizeommiſſarien und Notarien 
ß den preußiſchen Staaten, des ee 
Sälarien-Tayfen-Reglements, fammt der Injtruction 
für die Gberrechnungskammer, enthaltend eine voll⸗ 
dndige Zuſammenſtellung aller noch geltenden, die 
gemeine Gerichtsordnung, die Allgemeinen Ger 
bührentaxen, das Stempelgeſetz, das Salarien-Caſſen⸗ 
Reglement und die Inſtruction für die Oberrechnungs⸗ 
kammer abändernden, ergaͤnzenden und erläuternden 
Geſetze, Verordnungen und Miniſterialverfͤgungen, 
nebſt einem ehronologiſchen Verzeichniſſe derſel⸗ 
ben und Regiſter, 


herausgegeben 


von 
Friedrich Seinrich von Strombeck. 
Dritte, ſehr verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 
In drei Bänden, 

Erſter und zweiter Band. Gr. 8. 62 und 42 Bogen. 
Preis aller 3 Bände auf Druckpapier 5 Thlr. 20 Sgr. 
auf Schreibpapier 7 Thlr. 15 Sgr. 

Den dritten Band, deſſen Druck ſchon weit vorge⸗ 
38 iſt, werde ich in einem Monat nachliefern 
koͤnnen. 


ipzig, i anuar 1830. 
Leipzig, im J. F. A. Brockhaus. 


Deutsche Lebenssversicherungs- Gesellschaft 
zu Lübeck. 


Dies Institut, das mit einem Fond von Einer 
Million Zweimal Hundert Tausend Mark Courant 
errichtet wurde, der zur Garantie der Versicher- 
ten dient, hat in dem ersten Jahre seines Bestan- 
des eine so lebhafte Theilnahme gefunden, und 
ist in allen seinen Geschäftszweigen so vielfältig 
benutzt worden, dass die Hauptmotive, die es ins 
Leben riefen: 

„dem deutschen Vaterlande Summen zu erhal- 

ten, die früher nach dem Auslande gingen,“ 

„den Familienvätern Gelegenheit zu geben, bei 

der Unsieherheit der menschlichen Lebens- 
dauer am zweckmässigsten für ihre Angehö- 
rigen zu sorgen,** 2 1 
— zerachtlantigi sind. Ohne die ver- 
schiedenartigen wohlıhätigen — des 
Instituts hervorheben zu wollen, da der lan das 
Nähere besagt, beschränkt sieh der Unterzeichnete 
f, dem Publicum bemerklich zu machen; 
„dass die auf volle Lebenszeit Versicherten, 
ohne wie bei gegenseitigen Lebensversiche- 
rungs-Societäten, eine lebenslängliche Verbind. 
lichkeit für die versicherte Summe überneh- 


men zu müssen, bei der deutschen Lebensver- 
zicherungs- Gesellschaft ohne alle Verantwort- 
lichkeit, die Hälfte des Gewinns aus den 
sänmmtlichen Geschäftszweigen der Societät ge 
niessen, die nach den alle sieben Jahre ausge- 
mittelten Dividenden, den Policen zu gute ge- 
schrieben wird.““ 7 
Pläne und Formulare zu Anträgen und Gesund- 
heits-Attesten sind abzufordern bei 
A. F. W. Wissmann 
Agent der deutschen Lebensversicherungs- 
Gesellschaft, 
Stettin, im Januar 1830. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Wir beehren uns, unſern Verwandten und Freun⸗ 
den die Verlobung unjerer aͤlteſten Tochter Elwine, 
mit dem K. Lieutenant im neunten Junfanterie⸗Regi⸗ 
ment Herrn, Köhler, gehorfamſt anzuzeigen. An⸗ 
clam, den 2iften Januar 1830. 

Der Geheime Kr. Rath Rretzſchmer 
und deſſen Frau geborne Rrauf. 


Todesfälle. 


Mit der tiefen Betrübniß erfüllen wir hiemit die 
traurige Pflicht, das heute fruͤh um halb 1 Uhr im 
70ſten Lebensjahre erfolgte ploͤtzliche und unerwar⸗ 
tete Abſterben unſers geliebten und wuͤrdigen Va⸗ 
ters, des Koͤniglichen Schiffahrts⸗Directors Maaß, 
mit der Bitte ſtiller Theilnahme — ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Swinemünde den 22ften Januar 1830. 
erwittwete von Krauſenſtein geb. Maaß, 
für mich und Namens meines abweſenden 
Bruders. 


Heute früh um 1 Uhr entriß mir der Tod meine 
liebe Frau, Caroline geborne Diers, an der Lungen⸗ 
entzündung im 27ften Lebensjahre und noch nicht 
volkendeten Jahr unſerer ehelichen Verbindung; von 
ihrer ſtillen Theilnahme uͤberzeugt, widme ich dieſes 
allen Freunden und Verwandten ergebenſt. Star⸗ 
gard, den 27jten Januar 1830. 

Joh. Fried. Lengerich. 
Anzeigen. 

Knaben, welche das Gymnafium oder andere Schu⸗ 
len hieſigen Orts beſuchen, nimmt unter ſehr billi⸗ 
gen Bedingungen in Penſton. 

3 iſcher, Prediger an der Jacobi⸗Kirche. 
Stettin den 28. Januar 1830. 


Orden s kt eu z e 
Ater Claſſe rother Adler-Orden | 
eiferne Kreuze 1ſter und ter Ctaſſe 8 
erhielt und empfehle ich ergebenſt. 

Seinrich Schultze, Grapengießerſtraße No. 169. 


Die vollſtandige Geſeß⸗ Sammlung, eingebunden 
von 1806 bis IE 18307 iſt Billig. zu —.— bei 
wem? weiſet die Zeitungs-Expeditjen nach. Stet⸗ 
tin, den Lsſten Januar 1830. 


Die rühmlichſt bekannte 5 i 
Aecht engliſche Univerſal-Glanz⸗Wichſe 
von G. Fleetword in London, 0 
wovon ! Kruke nebſt Gevrauchszettel 5 Sgr. koſtet, iſt 


wieder angekommen und in Stettin nur; allein bei 


P. T. Durieux, Schuhſtraße Nr. 148, zu haben. 


der ehemalige Fuͤhrer des unter meiner Dis 
=. fiehenden Schalupp Schiffs Concordia, Capi⸗ 
tain Carl Ludwig Schröder zu Altwarp, vor unge⸗ 
fahr fechs Werben verſtorben iſt, und ich im Begriffe 
ſtehe, mit deſſen Erben abzurechnen, io erfuche ich 
jeden, wer etwa noch gerechte Anſpräche an den ic. 
Schröder oder deſſen Schiff zu machen, ſich inner⸗ 
halb vierzehn Tagen bei mir zu melden und ſeine 
Forderung anzugeben. Nach Ablauf dieſer Friſt 
werde ich mich auf die Regulirung ſolcher Forde⸗ 
rungen unter keinen Umftänden mehr einlaſſen; ſon⸗ 
dern etwanige Glaͤubiger des Verſtorbenen, lediglich 
an die Erben verweiſen. Stettin, den 20ſten Ja⸗ 
nuar 1830. C. Koch junior, 


— 
R 2 
Damen- und Herren⸗Tanzſchuhe, 
auch alle Sorten gefütterte Damenſchuhe ſind in der 
Berliner Niederlage, Schuͤhſtraße Nr. 148, wieder 
vorräthig. 


— 


Zur Belehrung und Anfertigung eines, dem echten 


Franzoͤſiſchen Weineſſig ganz ähnlichen, Eſſigs von 


re und beliebiger Farbe, wozu die Zu⸗ 
E A bis 6 Spf., vermittelſt eines Ap⸗ 
parats, der 10 Fehlt. koſtet, in 12 Stunden, erbie⸗ 
tet ſich gegen ein billiges Honorar für Ueberlaſſung 
der Vorſchrift ee zum Apparat bei 
ir gorrespon 2 
frankirter e Apelheter Seinrichs⸗ 
aus Königsberg in der Neumark. 
.. ——.. :.. TTE ETEET 
Zu verpachten. . 
ur anderweitigen Verpachtung des Damm, und 
Bficcen Bolle ARE dem Wege 1 fe Stettin und 
Damm auf 6 Jahre, vom Tſten April 1830 an, iſt 
ein Termin auf den l2ten Februar 1830 um 10 Uhr 
auf dem Rathhauſe hieſelbſt augeſetzt worden, wozu 
Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingeladen Ver, 
den, daß die Bedingungen, unter welchen 555 805 
pachtung erfolgen fol, im Termin näher werden be, 


kannt gemacht werden, auch vorher ſchon in Nach 


iſtratur eingeſehen werden können. Diele ach⸗ 
cur einem beiriebfamen Manne noch Bortheile 
anderer Art dar. Das Zollhaus liegt namlich ſehr 
angenehm am großen Neglis⸗Strahm in der ‚Mitte 
des 1 Meile langen Weges zwiſchen hier und der 
Stadt Damm, von jeder der beiden Städte alſo PN 
Meile entfernt und deshalb zum Beſuch von Ge 


fellſchaften ſehr geeignet; es iſt 2 Stagen hoch und 


5 und Küchengarten befindlich. Das 
— — 4 Stallgebaͤude enthalt Raum auf 
4 Pferde, 14 bis 45 Kühe, eine Wagenremiſe, Rolls 
kammer und Holzſtall! An Wieſen werden circa 
33 Morgen mit äberlaſſen, ſonſt aber auch derglei⸗ 


chen in der Naͤhe leicht zu pachten, und kann des⸗ 


halb alſo eine ſehr eintraͤgliche Molkerey, ſowie eine 

Caffee-Haus-Wirihſchaft darauf — werden. 

Stettin, den töten December 1829. 

3 Dberbürgermeijter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Steinicke. 


Solz ver käufe. 

In dem zum Marien-⸗Stift gehörigen Scholwin— 
ſchen Gehege follen circa 70 Slie 85255 ſtarke Bis 
chen auf dem Stamm am iſten Februar dieſes Jah⸗ 
res, Vormittags 10 Uhr, und am 2ten Februar, Bor; 
mittags 10 Uhr, in dem Scholwinſchen Elsbruche 
circa 38 Kapeln Elsholz, gleichfalls auf dem Stamm, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, und 
wollen Kaufluſtige ſich dazu an den genannten Ta⸗ 
gen in der Wohnung des Bauern und Holzwärters 

artelt zu Scholwin gefaͤlligſt einfinden. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen werden in den Terminen ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden. Sterzin, den 23ften Januar 
1830. Marien Stifts Adminiſtratſon. 

Am iſten Februar d. J., Vormittags von 10 bis 
12 Uhr, ſoll in dem hieſigen Forſt⸗Revier eine bedeu— 
tende Quantitat Bauholz aller Dimenjionen meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, welches hierdurch bekannt 
gemacht wird. Eggeſin, den 16. Januar 1830. 

Königl. Oberfoͤrſter Gene. 


In dem auf den Aten Februar c. a., Vormittags 
von 10 bis 42 Uhr, für das Neuenkruger Revier an⸗ 
beraumten Termin zum Verkauf von Holz in großen 
Poſten werden 1000 Stuck kiefern Baubölzer vom 
e 2 ausgeboten und licitirt 32 

en, we es mit dem emerken angezeigt wird, da 
dabei vom Mittelbauholz die orie Tax, Klufe in 
Kraft geſetzt iſt und daß der Termin hieſelbſt abge⸗ 
halten werden wird. Neuenkrug, den loten Januar 
1830. Der Oberfoͤrſter Sembach. 


Zum offentlichen Verkauf des im Forſtrevier Ki 
für das Wirthſchafts⸗Jahr 1830 bereits geſchlagenen 
Brennbolzbeſtandes, beſtehend in circa 700 Klaftern 
buchen 24 üßigem Klabenholz, buͤchen, birken und kie⸗ 
fern Zfßigem Kloben- und Knüppelholz, iſt ein Lici⸗ 
tationstermin auf den sten Februar d. J., Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, im Wirihshauſe zu Podjuch anbe⸗ 
raumt, welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß ger 
bracht wird. Klüͤtz, den 23ften Januar 1830. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Richter. 


In dem Koͤnigl. Saurenkruger Forſt ſollen außer 
kiefern Bauholz aller Dimenſtonen auch 

48 Stück eichen Kahnknie und : 

30 Stück Nutzholz Büchen, N i 
Öffentlich verkauft werden. Hierzu ſteht ein Termin 
im Forſthauſe zu Rothemuͤhl auf den ten Februar 
d. J., des Vormittags von 10 bis 12 uhr an, wel⸗ 
ches hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. Rethemühl den 23ſten Januar 1830, 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Buchholz, 


Siebel eine Beilage. 


— 


d. J. bereits anſtehende 


\ 


auf 159 Rur. 12 Sgr. 6 


Beilage zu No. 9 der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


Vom 29. Januar 


1830, 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 17ten 
December v. J., betreſſend den Verkauf des Schiffer 
Norbergſchen Grundſtäcks, werden die Licitationster⸗ 
mine der in jener Bekanntmachung benannten Ger 

auf den Zten März, ten May und Sten 
uly d. angeſetzt, fo daß alſo der auf den 3ten Marz 
t Termin der erite Bietungs 

Swinemuͤnde, den 23ſten Januar 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


termin iſt. 


Zu verkaufen. 

Das lub No. 422 am Baumthor allhier belegene, 
f. abgeſchaͤtzte Wohnhaus, 
foll, wegen nothwendiger Reparaturen, mit Ver; 
pflichtung zum tüchtigen Ausbau, in dem auf den 
Sten Februar 1830, Vormittags um 11 Ühr, in uns 
ſerer Gerichtsſſube angeſetzten peremtoriſchen Bie⸗ 
tungstermin öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, zu welchem Termin wir beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige hiermit einladen. Cammin, den 
16ten November 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 

Auf den 2 * ee 2 am- > Junius 
vorigen es hleſelbſt verſtorbenen Inſtrumenten⸗ 
e e Balthaſar Freund, fell deen Nach⸗ 
laß, beſtehend in goldenen und filbernen Uhren, filbers 
nen Eh: und Theeloͤffeln, in kupfernen und meſſinge⸗ 
nen Gefäßen, Leinenzeug und Betten, in allerhand 
Möbeln und Hausgeraͤih, maͤnnlichen Kleidungs⸗ 
ftüden, allerlei Werkzeug, mehreren muſikaliſchen In⸗ 
ſtrumenten, worunter auch Fortepianos, öffentlich an 
den Meiſtbietenden durch den Herrn Aſſeſſor Heide⸗ 
mann am 2 eſten Februar c., Vormittags um 9 Uhr, 
im Stadtgericht verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
erdurch eingeladen werden. Stargard, den. 12ten 
nuar 1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Verpachtung zu Trinitatis 1830. 


Das in Vorpommern im Randowſchen Kreife, drer 
Meilen von Alt⸗Stettin, belegene Rittergut Bm 
burg cum pertinentiis, foll zu Trinitatis 1830 mit 
komplettem todten und lebenden Inventario an den 
Meiſtbietenden, auf zehn hintereinander folgende 
Jahre, unter den im Verpachtungs⸗Termin bekannt 
zu machenden Bedingungen, oͤffentlich verpachtet wer⸗ 
den, und wird der Zuschlag in dieſem Termin, infos 
fern das Gebot annehmbar gefunden, und eine Cau⸗ 
tion von viertauſend Thalern in baarem Gelde oder 
in ſichern Documenten, bei den Verpaͤchtern depo⸗ 
nirt iſt, ſofort ertheilt. Der. Termin zur Verpach⸗ 
tung ſelbſt wird ſpaͤteſtens im Monat April 40 fe. 
und durch die Öffentlichen Blätter eigends noch bes 


a Sümichtee a Pd 


kannt gemacht werden. Das Gut Stolzenburg liegt 
gegenwartig in drei Feldern, hat in jedem derſelben 
eine Ausſaat von 24 Winspeln und gewinnt zwiſchen 
vier bis ſechshundert Fuder Heu. Pachtliebhaber 
wollen ſich, Behufs einer vorläufigen Information, 
an den Herrn von Rammin in Daber oder in Leeſe 
wenden. Die Gevettern von Rammin 
ö auf Stolzenburg. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Beſten dicken Copenhagner Syrop 12 Pfd. fuͤr 
1 Kthlr., in Partheyen ge Preß⸗Caviar 
2 fd. 16 Sgr., hol. Butter a Pfd. 8 Sgr., boll. 
3 Di. 8 Gg, Borde J e b En a oe 
R r., Sardellen ä 4 N ie 
maica Numm 1“ Flasche 14 Gar. bon ae 
feel. G. Kruſe Wittwe. 


Eine ſehr gute Jagdflinte mit ſammtlichen dazu 
gehörigen Jagdgeräthfchaften iſt für 5 Rihlr. Cou⸗ 
rant zu verkaufen, am Kohlmarkt Nr. 435, 2te Etage. 


Ein gruͤner Papagoy ne eſſingenem Bauer i 
billig = e et eilt Ro. 46. R 


Vorzüglich: ſchbnes klares Aſtral⸗Lampen⸗Oel, 
8 Pfd. pr. 1 Rthlr., bei Centnern bedeutend 
billiger, offerirt Paul Teſchner jun., 

am Roßmarkt. 


Große Bamb. Backpflaumen billigſt bei 
m. F. Schröder, in der Fiſcherſtraße. 
Auf der Oberwiek No. 2 Haufen 
Kuh⸗ und &aafher RR, ” er 


e ge ee n fte, An egen. 

n Haus mit Garten in Grab 

ge 5 N here 5. au 42 85 8 
. a / - 

Stettin den 28ſten Sera 1830 n 


— 


fel Sommerung, fo: wie 25 Winspel Erdtoffeln Aus⸗ 
ſaat Banz 6 iſt noch zu bemerken, daß das erforder⸗ 
liche Bau- und Brennholz aus der Koͤnigl. Forſt un⸗ 
u 9. geliefert wird. 
Nähere bei mir, oder bei dem Herrn Amtmann Ber⸗ 
pn - Briegig bei Pafewalk. Rothemuͤhl bei 
aſewalk, den 17ten Januar 1830. 5 
Die verwitwete Oberfoͤrſter Fritze. 


500 Senn, fein Roggenmehl erſten Gang, 2 ord. 
Bockwindmaͤhlen mit gehendem Zeuge, 20,000 Stück 
Dachſteinbretter, fo wie Muͤhlenkuthen, Muͤhlenſtan⸗ 


der und Mehlbalken, find bei Unterzeichnetem zu bil 


ligen Preiſen zu haben. Neumähl bei Cuͤſtrin, den 
27ſten Januar 1830. B. G. Kruſe. 


ei Miethbsgefudh. : 

In einer gutem Gegend der Oberſtadt wird ein 
Quartier gefucht, aus zwei meublirten, aneinander⸗ 
haͤngenden Zimmern, — oder einem Entree und eis 
nem Zimmer, — Schlafgemach, Bedientenſtube und 
Holzgelaß beſtehend, welches moͤglichſt bald zu ber 
iehen iſt; das Nähere im Gaſthofe: zum Fäͤrſten 


uͤcher. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Die zweite Etage des Engliſchen Haufes, Breiter 
ſtraße No. 371, beſtehend in 3 Stuben nebſt Entree 
und ſonſtigem Zubehör, iſt vom 1ſten April e. anders 
weitig zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Kaufmann Schumacher, kleine Dohmſtraße No. 683. 


Eine Stube nebſt Schlafkabinet, parterre, und im 
Hinterhauſe eine Stube, Kammer und e, And 
zum 1ſten April c. zu vermiethen, Fuhrſtraße 


Die Bel⸗Etage im Haufe No. 361 Breiteſtraße, 
beſtehend aus fünf Stuben nebſt heisbarem Alkoven, 
einer Kammer, heller Kuͤche mit Speiſekammer, Kel⸗ 
ler, Holzraum, Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe, iſt zu 
ir und Näheres in dieſem Quartier zu 
erfragen. > - 


i Heumarkt No. 3.9 = 
iſt zu Oſtern d. J., oder früher, die 3te Etage, beſte⸗ 
hend aus 5 Stuben, 1 Saal, 2 Cabinets, mehreren 
Kammern, Holzgelaß, Küche, nebſt Keller, gemein⸗ 
N Waſchhauſe und Bodenraum, zu ver⸗ 
miethen. a 

Eine freundliche Stube und Kammer mit und ohne 
Meubles und Bette iſt zum 1ſten Februar, ſo wie ein 
kleiner Boden, ſogleich, zu vermiethen, auf dem Holze 
hofe bei Carl Mylen neben dem Badehauſe. 

No. 939 in der Hack iſt die dritte Etage von 
4 Stuben nebſt Zubehör, im Ganzen oder getheilt, 
zum iſten April zu vermiethen. Fr 

Schuhſtraße No. 359 iſt die dritte Stage zum 1ften 
April, und in der zweiten Etage eine Stube na 
dem Hofe nebſt Schlafkabinet und Kuͤche zum Aften 
Februar zu vermiethen. 

Eine gerdumige Stube nebſt Zubehör iſt in der 
Huͤhnerbeinerſtraße ſogleich oder zum Iften Marz zu 
vermiethen; das Nähere Hackſtraße Po. 942. 


Kauftuſtige erfahren das 


Bis 


Eine freundliche Wohnung in einem Haufe am 

Schloß belegen, beſtehend in 3 Stuben, t Entree, 

ller Kuͤche, Speiſekammer, Bodenkammer und Holz⸗ 

eller Nat iſt zum Aften April d. J. zu vermiethen. 
e 


Das Nähere Breiteſtraße No. 356. 


. TTT 
In der Langenbruͤckenſtraße No. 83 iſt vom iſten 
April c. ab die zweite Etage, beſtehend aus 2 Stu⸗ 
ben, 2 Kammern ic., zu vermiethen. Das Nähere 
hierüber erfährt man in dieſem Quartier. 


— . — —wüöA—ᷓ—ᷓ— — — 
Eine freundliche Stube mit Meubeln iſt Laſtadie 
No. 204 ſogleich zu vermiethen 


Bekanntmachungen. 
Ein unverheiratheter, tuͤchtiger Gemuͤſe⸗Gaͤrtner 
finder ein Unterkommen auf Erkündigung in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. ; > 


Redouten = Anzüge find billig zu haben 
1 9 Kälerſtraße Nr. 41. 
Masken, Anzug e 
ſind in großer Auswahl zu haben und werden in 


len Theater⸗Coſtuͤmen verfertigt, kleine Dohmſtraße 
e en 8 Schulz. 


t s 
Bei dem Unter⸗Einnehmer F. W. Wolff, in d 
Kuhſtraße No. 290, find ganze, halbe und viertel 
Kauflooſe zur 2ten Klaſſe der ölſten Lotterie, welche 
den 17ten und 18ten Februar gezogen wird, fo wie 
zur V. F ganze und Fünftel 
Looſe zu haben. — > - 2 


Fonds- und Geld- Cours. er (Preuss. Com-) 


—— Zins 

BERRTIR, am 26. Januar 1830. Fuss. W Seld 
Staats-Schuldscheine ++ 4 1014/101 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1819. 3105105 
> » „ r. 1822. 5104/0 f 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4100/0 0f 
Neumärk. Int.-Scheine » do 4 [10051100£ 
Berliner Stadt- Obligationen . 14 41 — 1024 
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